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KURZFASSUNG 

Die Untersuchung der Forschung auf dem Gebiet der Luftfahrttechnik in Österreich und die 

Kooperationsnetze der beteiligten Organisationen stehen im Mittelpunkt dieser Arbeit. Auf 

welchen Technologiethemen und in welcher Flugzeugsystemtiefe österreichische 

Organisationen in dokumentierten Forschungsnachweisen sichtbar sind und wie dazu jeweils 

die Kooperationsnetzwerke ausschauen, wird hier präsentiert.  

 

Ergebnisse der Wissenschaft und Forschung werden in öffentlich zugänglichen Datenquellen 

dokumentiert und können somit sichtbar und gemessen werden. Daher stehen für eine 

Untersuchung diese Daten zur Verfügung und geben Auskunft über die Aktivität in 

Wissenschaft und Forschung.  

 

Die Kooperationsnetzwerke der österreichischen Luftfahrtforschung wurden auf Basis folgender 

Daten erhoben  

 Nationale Forschungsprojekte (TAKE OFF Programm bis Jänner 2009) 

 EU Projekte Aeronautics FP6 und FP7 (bis Mitte 2009) 

 Wissenschaftliche Literatur (2000- Mitte 2009) 

 Patente (2004-Mitte 2009) 

Insgesamt wurden 398 Datensätze mit der Beteiligung von mindestens einer österreichischen 

Organisation bearbeitet. 

 

Die Datenanalyse erfolgte nach  

 den 12 Technologiebereichen, wie sie von der Austrian Aeronautics Industries Group 

(AAIG) und anderen vergleichbaren Organisationen für  ihre Mitglieder definiert 

wurden (12 Technologiebereiche plus Bereich ĂTraining/Qualifizierungñ und zusªtztlich 

ĂAndereñ) 

 den 6 vertikalen Integrationsstufen der Wertschöpfungspyramide, wie sie seitens der 

Industrie definiert sind (Werkstoffe, Bauelemente, Komponenten, Module, 

Subsystemen, Systeme) 

 und den 6 Marktsegmenten, wie sie in der BMVIT-Luftfahrtstrategie definiert sind. 
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Es werden jeweils die Kooperationsnetzwerke der österreichischen Akteure national und 

international aufgezeigt, wobei detailliert alle Organisationen, mit denen österreichische 

Akteure kooperieren, erfaßt sind.  

Zusätzlich erfolgt ein Vergleich der österreichischen Situation mit einigen anderen EU-Ländern. 

 

Die wichtigsten Ergebnisse sind: 

(1) 127 österreichische Organisationen scheinen in diesen Datenbasen auf, davon 61 

Unternehmen, 19 Universitäten und Fachhochschulen, 16 Forschungseinrichtungen und 

31 Andere (z.B. Behörden). Nur 12 Organisationen treten öfter als 10-mal auf, am 

häufigsten das Austrian Institute of Technology (AIT)1 (ohne Leichtmetall 

Kompetenzzentrum Ranshofen - LKR) mit über 40 Beteiligungen, die Technische 

Universität Wien, die Leopold Franzens Universität Innsbruck FACC mit jeweils über 25. 

Diese Ergebnisse untermauern die Statements, dass die Forschungslandschaft stark 

zersplittert ist. Viele Akteure kooperieren sehr wenig miteinander. Es gibt aber international 

sichtbare Player, die Kristallisationspunkte einer Fokussierung bilden könnten.  

 

(2) Unter den 6 Integrationsstufen sind die Stufe Werkstoffe mit 31% aller Beteiligungen und 

die Stufe Bauelemente mit 26% am häufigsten vertreten. In der Stufe System finden sich 

nur 5% der Nennungen.  

Somit läßt sich deutlich sagen, dass die Stärken in der Werkstofforschung klar zu erkennen 

sind. Sie spiegeln sich in der oben gezeigten häufigen Nennung des Bereiches Luft- und 

Raumfahrt der AIT. Eine Fortführung und Vertiefung dieser Konzentration ist daher angezeigt. 

 

(3) Die österreichischen Organisationen sind zu je 27% an EU-Kooperationen auf Stufe 

Module und Stufe Subsysteme beteiligt. Nur noch 11% der Beteiligung entfallen auf die 

Stufe der Werkstoffe. Im industriellen Bereich sind FACC und Frequentis führend, in der 

Forschung AIT und die Technische Universität Wien. 

Diese Ergebnisse machen deutlich, dass durch die Beteiligung an EU-Projekten die 

österreichischen Akteure der niedrigeren Integrationsstufen einen Zugang zu den höheren 

erhalten. Die Zahl der Beteiligungen vor allem der Industrie sollte daher stark gesteigert 

werden.  

 

(4) Unter den 12 Technologiebereichen, die in Österreich derzeit vertreten sind, sind die 

Schwerpunkte Metals/Machining mit mehr als 20% Beteiligungen, Engineering und 

                                                 
1 ehemals Austrian Resarch Centers 
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Composites mit jeweils über 10%. In einer Matrix der Technologiebereiche und 

Integrationsstufen zeigen sich die Schwerpunkte Metalle und Composites mit jeweils 

mehreren Nennungen in verschieden Integrationsebenen bis hinauf zu Modulen und 

Subsystemen.  

Ausgehend von diesen Schwerpunkten können im Bereich der Flugzeugstrukturen höhere 

Integrationsstufen und damit eine höhere Wertschöpfung angestrebt werden. Die 

Voraussetzungen dafür sind sowohl in der österreichischen Forschung als auch Industrie 

günstig. 

 

(5) Etwa 25% der Nennungen finden sich im Marktsegment ĂKomplexe Flugzeugstrukturen 

und Bauteile, innovative Werkstoffe, Fertigungstechnikenñ. 35% der Nennungen sind 

nicht den 6 Marktsegmenten der BMVIT-Luftfahrtstrategie zuordenbar.  

Dieses Resultat läßt erkennen, dass ein beträchtlicher Teil der Forschungsaktivitäten nicht in 

ausreichender Beziehung zu den industriellen Stärkefeldern steht. Hingegen bestätigen sich 

auch in dieser Analyse die besonderen Chancen, die in Punkt 4 aufgezeigt wurden.  

 

(6) Österreichische Akteure kooperieren international am stärksten mit Organisationen in 

Frankreich, Deutschland, UK und den Niederlanden. Dabei sind Deutsches Zentrum für 

Luft- und Raumfahrt (DLR), EADS (European Aeronautic Defense and Space Company) 

Deutschland, Airbus Deutschland GmbH und AIRBUS FRANCE SAS am häufigsten 

genannt. Die führenden österreichischen Player sind FACC und Frequentis, in der 

Forschung AIT und die Technische Universität Graz. 

Wie auch aus der Expertendiskussion hervorging, sollten die Kooperationen mit den kleineren, 

aber wichtigen Luftfahrtländern wie Belgien, Niederlande, Spanien, Tschechien, Polen und 

Rumänien verstärkt werden.  

 

(7) Im Ländervergleich der EU-Projekte liegt Österreich knapp hinter Polen, Tschechien und 

vor Portugal, wobei die Anzahl der Organisationen, die involviert sind, etwa gleich ist. 

Trotz einer geringeren Zahl von Organisationen hat Belgien eine beträchtlich höhere Zahl 

an Beteiligungen. In den Publikationen sind Österreich und Belgien etwa gleich auf und 

klar vor den anderen genanten Ländern.  

Die Zersplitterung in viele Themen mit eingeschränktem Industriebezug führt zu guten 

wissenschaftlichen Ergebnissen, aber wenigen Kooperationen. Es schlägt sich auch - wie 

schon in Punkt 3 gezeigt - die schwache Beteiligung der Industrie nieder. Im Vergleich zu 

Belgien zeigt sich der Mangel an großen (System)-Firmen.  
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Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die thematische und institutionelle Vielfalt 

der Forschung nicht mit der Größe und finanziellen Potenz der Industrie korrespondiert. 

Gleichzeitig aber gibt es keine Forschungsinstitution mit kritischer Masse und mittelfristiger 

Ausrichtung, mittels derer die aufgezeigten Potentiale besser genutzt werden könnten. Eine 

Clusterung und Herausbildung von größeren Forschungseinheiten mit klarem Schwerpunkt und 

internationaler Sichtbarkeit wäre daher wünschenswert. 
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1 AUSGANGSSITUATION UND HINTERGRÜNDE 

Der Luftfahrtsektor stellt eine zentrale Säule der Wirtschaft mit Zukunft weltweit dar. Brian 

Pearce, Ökonom bei International Air Transport Association (IATA), zeigte im Dezember 2006, 

dass es einen eindeutigen Zusammenhang zwischen der Produktivität eines Landes und 

seinem Zugang zum globalen Markt gibt. Die Produktivitätssteigerungen der einzelnen Länder 

und Regionen bedingen gut global funktionierende Verkehrssysteme, wobei die Luftfahrt eine 

wichtige Rolle einnimmt.  

 

Ein wesentliches Charakteristikum der Luftfahrtindustrie sind die hohen F&E-Investitionen mit 

langen Innovationszyklen und Vorfinanzierungszeiträume, was sowohl ein hohes Risiko als 

auch einen hohen Ertrag bedeutet. Weiters zeichnet sich dieser Sektor mit hohen 

Zertifizierungskosten und Produkthaftung aus, was eine Markteintrittsbarriere darstellt. Die 

Flugzeugherstellung wird vom Konkurrenzkampf von Airbus und Boeing dominiert und fordert 

die Erschließung der Märkte durch lokale Partnerschaften heraus. Es bedarf einer 

Konsolidierung der Zulieferketten und flankierende staatliche Maßnahmen dazu.  

 

Die europäische Entwicklung der Luftfahrt bis zum Jahr 2020 sieht eine Verdopplung der 

kommerziellen Flüge über Europa vor. Flüge sollen über eine einheitliche technische 

Architektur von einer zentralen europªischen ĂLuftsicherungsbehºrdeò geplant und abgewickelt 

werden. Der F&T-Aufwand f¿r Luftfahrt in Europa soll von 3 Mrd. ú 2002 auf 7 Mrd. ú im Jahr 

2020 gesteigert werden. General Aviation (GA) Flüge und Flugzeuge steigen stark an. 

 

Strategiepapiere und bereits bekannte Studien, die teilweise auch in dieser Arbeit 

zusammengefasst sind, stellen die Frage, wie die österreichische Luftfahrtforschung europa- 

und weltweit eine aktive Rolle spielen kann, und was dazu getan werden muss. Dafür macht es 

Sinn, die Kooperationsnetzwerke auf nationaler und internationaler Ebene und den 

Luftfahrttechnologiethemen dazu zu untersuchen. Diese Studie beschäftigt sich daher mit der 

Analyse der bestehenden Vernetzungen der österreichischen Luftfahrtforschungsakteure und 

erhebt die internationalen Forschungsnetzwerke in der Zulieferkette.  

 

Die Untersuchung der Kompetenzen der österreichischen Unternehmen und 

Forschungseinrichtungen auf dem Gebiet der Luftfahrttechnologieforschung wird in dieser 

Arbeit große Aufmerksamkeit gewidmet. Kompetenzerhöhung wird u. a. durch Ausbildung und 

durch das Erreichen von Ăkritischen GrºÇenñ geschaffen, was f¿r die ºsterreichische 
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Landschaft der Luftfahrtforschung u. a. durch verstärkte Kooperation erzielt werden kann. Von 

besonderem Interesse ist in diesem Zusammenhang die vertikale Integration der Technologien 

im Gesamtsystem Flugzeug. Um die Potenziale für diese Stärkung kennenzulernen bedarf es 

einerseits einer quantitative Erhebung des Status quo und andererseits einer qualitativen 

Validierung und Diskussion der Potenziale, was durch eine Expertendiskussion erreicht wird.  

Ergebnisse der Wissenschaft und Forschung werden veröffentlicht und in elektronischen 

Datenbanken archiviert, weil einerseits öffentliche Gelder diese Arbeiten unterstützen und 

andererseits die Leistungen durch derartige Dokumentationen auch gemessen werden. Daher 

stehen für eine Untersuchung diese Daten zur Verfügung und geben Auskunft über die Aktivität 

in Wissenschaft und Forschung. Diese Studie baut auf diesen Daten auf. 

 

2 ZIELE DER STUDIE 

Diese Studie präsentiert die Wissenschafts- und Forschungsaktivitäten der österreichischen 

Organisationen, d.h. der Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Universitäten, und die 

Themen ihrer Arbeiten auf dem Gebiet der Luftfahrttechnologie speziell das System Flugzeug 

betreffend.  

 

Es werden einmal Technologiebereiche, -themen und andererseits die Kooperationsnetzwerke 

auf nationaler und internationaler Ebene dargestellt. Dabei wird untersucht, in welchen 

vertikalen Integrationsstufen die Forschungsaktivitäten liegen. Die Kooperationsnetzwerke auf 

nationaler und internationaler Ebene der beteiligten Organisationen sind ein zweiter 

wesentlicher Untersuchungsgegenstand dieser Arbeit. Der Untersuchungsgegenstand ist somit 

die Sichtbarkeit österreichischer Akteure im Bereich Luftfahrtforschung (Flugzeug), ihre 

Technologieschwerpunkte und ihre nationalen und internationalen Kooperationsnetzwerke. Die 

Sichtbarkeit beschränkt sich in dieser Studie auf die Dokumente mit Forschungscharakter in  

öffentlich zugängigen elektronischen Datenquellen, wie sie genauer im Kapitel 4 beschrieben 

werden. 

 

Grundsätzlich geht es in dieser Arbeit um Darstellung der Sichtbarkeit österreichischer 

Organisationen in der Luftfahrtforschung in Bezug auf ihre internationale Vernetzung 

(Kooperationen) und ihre Themen bzw. Technologiebereiche. Der Begriff Organisation umfasst 

hier die Typen Unternehmen, Universität/Fachhochschule, Forschungseinrichtung und Andere. 

Zur Kategorie Andere zählen Vereine, Schulungseinrichtungen, Spitäler, etc (z.B. Verein zur 

Förderung der Österreichischen Luftfahrtpsychologie, Link&Learn Aviation Training GmbH, 

BRIMATECH Services GmbH, Wilhelminenspital Stadt Wien, Denkstatt GmbH, etc.). 
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Der Fokus dieser Arbeit liegt auf der Darstellung der Kooperationsnetzwerke österreichischer 

Organisationen auf nationaler und internationaler Ebene in Bezug auf verschiedene 

Technologiebereiche und Systemintegrationsstufen. Zuerst werden hier die Themen der 

Technologiefelder untersucht und danach die Kooperationsnetzwerke präsentiert. 

 

2.1 Technologie- und Themengebiete 

Durch entsprechende Suchstrategien, die entweder auf einer Kombination von Suchbegriffen 

aufbaut oder durch die eindeutige Zuordnung von Projekten zu vorgegebenen Forschungslinien 

passieren, in unserem Fall die Luftfahrt, werden die Daten gezogen. Die Sichtbarmachung der 

Technologiebereiche erfolgt auf Basis der folgenden Tabelle 12. Die Forschungsfragen dazu 

lauten: 

 In welchen Luftfahrttechnologiebereichen weisen österreichische Organisationen 

welche Kompetenzen auf?  

 Wie sind diese Kompetenzen auf die einzelnen Organisationstypen (Unternehmen, 

Universität/Fachhochschule, Forschungseinrichtung und Andere) aufgeteilt? 

 

 Technologiebereich Kurze Beschreibung  

1 Aircraft Gesamtsysteme, Fluggeräte 

2 Metals/Machining Metallische Komponenten in allen 

Anwendungsbereichen 

3 Composites Komponenten, Baugruppen, Subsysteme (Kabine) 

4 Engines Triebwerke, Triebwerkskomponenten, Design von 

Triebwerken 

5 Testing/Testmethods Standardtests 

6 Non Metals Isolationsmaterial, Dekormaterial 

7 Electronics/Communications Hardware, System (Avionic) 

8 Test- and Manufacturing 

Equipment 

Geräte, Anlagen 

                                                 
2  Als Grundlage diese Technologiebereiche diente dem Projektteam die Produktpalette der AAI - the Austrian Aeronautics Industries Group 

Interessensgemeinschaft der österreichischen Luftfahrtindustrie 
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9 Service/Maintenance incl. 

Airports 

Wartung, on board Services (Passagier Comfort), 

Airport Management und Services, 

Flugabfertigung, Abfallmanagement etc. und 

Entwicklung von Technologien, Software, die zur 

Produktoptimierung führen 

10 Engineering alle Ebenen (System, Baugruppen usw.), v.a. 

Dienstleistungen in den Bereichen Berechnung, 

Konstruktion, Logistik (ohne 9) und auch 

Anwendungen von Mathematik und Informatik, 

Entwicklung von Engineering-Methoden (oft 

Software-Entwicklung) 

11 Software Systems CAD3, FEM4 etc. 

12 ATM ATM-Systeme, Subsysteme, Software, 

Regulierungen, Standardisierung usw.; 

13 Training/Qualification QM-Zertifizierungen, Schulungen 

14 Others der Rest, d.h. nicht unbedingt 

flugzeugtechnologierelevant (z.B. Dosiometrie, 

medizinische Aspekte wie Blutdruck, Kreislauf des 

Menschen beim Fliegen, etc.) 

Tabelle 1:  Technologiebereiche Luftfahrt 

Quelle: eigene Darstellung nach Produktpalette der AAI - the Austrian Aeronautics Industries Group 

 

Für die Technologiebereiche wurden die englische Begriffe gewählt und für die vertikale 

Integration (siehe Abbildung 1) die deutschen, um diese beiden verschiedenen 

Betrachtungsweisen auseinander zuhalten und Verwechslungen in der Beschreibung 

vorzubeugen. Die vertikale Integration ordnet die Technologiebereiche sechs verschiedenen 

Stufen zu, angefangen mit der Stufe Werkstoffe, gefolgt von Bauelemente, 

Baugruppen/Komponenten, Gräte/Module, Subsystem und gekrönt mit dem gesamten System 

Flugzeug (siehe Abbildung 1). Diese Stufen sind z.B. in den TAKEOFF Ausschreibungen 

publiziert worden. Nichtzuordenbare Datensätze werden von den Analysen in den Diagrammen 

ausgeschlossen und werden zum Schluss beispielhaft genannt.   

 

                                                 
3 CAD steht f¿r ĂComputer Aided Designñ 

4 FEM steht f¿r ĂFinite Element Methodeñ 
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Bauelemente

Werkstoffe
 

Abbildung 1: Schema vertikaler Integration von Technologiefeldern 

Quelle: eigene Darstellung angeregt durch die Darstellung in der 5. Ausschreibung von TAKE OFF 

 

Die Luftfahrtstrategie des BMVIT teilt den österreichischen Luftfahrtsektor in folgende sechs 

Marktsegmente ein, da diese aufgrund der vorhandenen Unternehmens- und 

Forschungslandschaft Stärkefelder bilden. 

 

1 Allgemeine Luftfahrt (Geschäftsflugzeuge und Sportfliegerei) 

2 Komplexe Flugzeugstrukturen und Bauteile, innovative Werkstoffe, 

Fertigungstechniken 

3 Kabinenausstattungen (inkl. Infotainment) 

4 Ausrüstung, Fluggeräteelektronik/Avionik 

5 Intelligente Fluggeräteinfrastruktur, Bodentest- und Prüfgeräte 

6 Vernetze Luftverkehrsinfrastruktur und Flugsicherungsanwendungen (ATM- 

und Airport-Technik, luft- und landseitig) 

Tabelle 2:  Marktsegmente des österreichischen Luftfahrtsektors nach BMVIT 

Quelle: FTI-Luftfahrtstrategie (2008). Österreichische Forschungs-, Technologie- und Innovationsstrategie für die Luftfahrt. 

Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT). 
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Die Daten wurden auf jede dieser drei Kategorien (13 Technologiebereiche, 6 vertikale 

Integrationsstufen, 6 Marktsegmente des BMVIT) analysiert.  

2.2 Vernetzung der Organisationen 

In diesem Projekt geht es vor allem darum, die Kooperationsnetzwerke der österreichischen 

Organisationen auf nationaler und internationaler Ebene aufzuzeigen. Daher werden mit dieser 

Arbeit folgende Fragen beantwortet: 

 Wie sind österreichische Organisationen in diesem Thema Luftfahrtforschung 

miteinander auf nationaler Ebene vernetzt, d.h. kooperieren miteinander? 

 Wie sind österreichische Organisationen in diesem Thema Luftfahrtforschung 

miteinander auf internationaler Ebene vernetzt, d.h. kooperieren miteinander? 

Dabei bedeutet Ăauf nationaler Ebeneñ, dass die Kooperationen/Kopublikationen in allen 

Datenkategorien betrachtet werden, d.h. auch Publikationen, wo verschiedene österreichische 

Organisationen beteiligt sind. Es gibt z.B. eine wissenschaftliche Publikation mit folgenden 

Beteiligungen: SAG Euromot GmbH Ranshofen, Leichtmetall Kompetenzzentrum Ranshofen 

(LKR), FACC AG, Austria Metall AG (AMAG) und AHC Oberflächentechnik GmbH St 

Pantaleon. Das bedeutet, dass sich die Analyse der nationalen Kooperationen nicht auf die 

gefºrderten Ănationalen Projekteñ beschrªnkt. 

Die Kooperationsnetzwerke werden jeweils für die sechs vertikalen Integrationsstufen, für die 

Technologiebereiche wie oben in Tabelle 1 und für die Marktsegmentthemen des BMVIT auf 

nationaler Ebene dargestellt. 

Je weiter oben auf der vertikalen Integrationsstufe die Forschungskooperationen angesiedelt 

sind, desto mehr sind die beteiligten Partner in das System Flugzeug eingebunden und können 

das entsprechende Know-how und die wichtigen Kontakte aufbauen. Insbesondere eröffnen 

solche Projekte den Zugang zu den internationalen Playern auf der System- und 

Subsystemebene. 

Es zeigt sich, dass die österreichischen Akteure in dieser Hinsicht noch Nachholbedarf haben. 

Die Kooperationen mit  den kleineren, aber wichtigen Luftfahrtländern wie Belgien, 

Niederlande, Spanien, Tschechien, Polen sind hier besonders ausbaufähig.  
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3 METHODE UND VORGANGSWEISE 

Ein Kompetenzprofil kann folgendermaßen erarbeitet werden. 

Datengrundlage

WISSENSCHAFTLICHE LITERATUR

FORSCHUNGSPROJEKTDATEN

PATENTVERÖFFENTLICHUNGEN SICHTBARE 

ORGANISATIONEN UND IHRE 
SICHTBAREN 

KOOPERATIONSNETZWERKE 

Nationale Ebene

Internationale Eben

ÖSTERREICHISCHE 

LUFTFAHRTTECHNOLOGIE

THEMENGEBIETE

vertikale Integrationsstufe

Marktsegmente des BMVIT

Technologiefelder

KOMPETENZPROFIL 

IN DER 

FORSCHUNG

 
Abbildung 2: Modell der Vorgehensweise 

Quelle: eigene Darstellung 

 
Der Weg zu den Ergebnissen kann in drei grobe Schritte eingeteilt werden, die Datensuche, die 

Datenanalyse und die Diskussion darüber mit den Experten. 

 

3.1 Suchstrategie 

Wissenschaftliche Leistungen und Forschungsergebnisse werden in wissenschaftlichen 

Journalen5 veröffentlicht. Wissenschaftliche Leistung, oft finanziert durch Steuergelder, können 

zugänglich gemacht werden und werden dadurch sichtbar. Patente müssen, um den 

Rechtsschutz zu erhalten, angemeldet und ebenfalls veröffentlicht werden. Daher bietet sich 

an, diese Leistungen und Ergebnisse der Forschung zu untersuchen. 

Die Datengrundlage f¿r die Ăwissenschaftliche Literaturñ in dem Zusammenhang diese Studie 

wurde aus dem ISI Web of Knowledge gezogen. Das ISI Web of Knowledge ist ein 

kostenpflichtiges Angebot mit mehreren Online-Zitationsdatenbanken erstellt vom Institute for 

Scientific Information (ISI), heute Thomson Scientific. Über das ISI Web of Knowledge stehen 

folgende Datenbanken zur Verfügung:  

                                                 
5  heutzutage meist in online zugängigen Datenbanken. 
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 Science Citation Index Expanded (SCI-EXPANDED)--1990-present: Damit werden 

über 5900 wissenschaftliche Zeitschriften in über 150 Disziplinen abgedeckt. 

 Science Citation Index® (1900-dato), Zeitschriften aus den Fachbereichen 

Naturwissenschaften, Medizin und Technik. 

 Social Sciences Citation Index® (1956-dato), Zeitschriften aus den Sozial- und 

Wirtschaftswissenschaften, und auch der Psychologie. 

 Arts & Humanities Citation Index® (1975-dato), Zeitschriften aus den 

Geisteswissenschaften. 

 Index Chemicus® (1993-dato)  

 Current Chemical Reactions® (1986-dato),  

 Archiv 1840 ï 1985  

 Conference Proceedings Citation Index- Science (CPCI-S)--1990-present  

 Conference Proceedings Citation Index- Social Science & Humanities (CPCI-SSH)--

1990-present 

Die luftfahrttechnologieforschungsrelevanten Fachzeitschriften, welche hier ausgewählt 

wurden, sind  genauer im folgenden Kapitel 4 Datengrundlage dargestellt. 

Forschungsleistungen werden weiters in den Forschungsrahmenprogrammen der EU erbracht. 

Daher wurden die dokumentierten Projektdaten relevanter Projekte des 6. und 7. 

Rahmenprogramms in der CORDIS Datenbank recherchiert. Die genaue Suchstrategie und die 

Ergebnisse sind ebenfalls im nächsten Kapitel Datengrundlage beschrieben. 

Für das Auffinden von Patentveröffentlichungen stellt das Europäische Patentamt die Webseite 

esp@cenet (http://ep.espacenet.com/) zur Verfügung. esp@cenet ist die Suchmaschine des 

Europäischen Patentamtes mit Zugang zu europäischen, japanischen und 

Weltpatentdatenbanken. Im esp@cenet stehen verschiedene Datenbanken zur Auswahl. Für 

diese Analysen wurde die Datenbank ĂWeltweitñ gewªhlt, die das breiteste Spektrum von 

Dokumenten umfasst.  

Auf Wunsch des Auftraggebers wurden zu diesen Datenquellen noch einige nationale 

Projektdaten mit in die Analyse aufgenommen.  

 

Für das Auffinden entsprechender Daten wurde eine Suchstrategie, was einer Kombination von 

Begriffen entspricht, entwickelt6. Im Wesentlichen wurde mit der Strategie Ăaeronautic* OR 

aviation* OR aerospace* OR aircraft*ñ gesucht.  

                                                 
6  Information Retrieval (IR) bzw. Informationswiedergewinnung, gelegentlich Informationsbeschaffung, ist ein Fachgebiet, das sich mit computergestützten 

inhaltsorientiertem Suchen beschäftigt. Es ist ein Teilgebiet der Informationswissenschaft, der Computerlinguistik wie auch der Informatik. Wie der Begriff 
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Mit dieser Datensuche werden jene Ergebnisse aufgespürt, die eindeutig der Luftfahrtforschung 

zugeordnet wurden und nur diese können hier sichtbar gemacht werden. Um diesen 

Sachverhalt zu veranschaulichen wurde auf die Publikationstätigkeit auf internationaler Ebene 

im Kapitel 4.1 genauer eingegangen. Es gibt ev. dokumentierte Forschungsergebnisse, die 

nicht eindeutig der Luftfahrt zuordenbar sind, weil sie Grundlagen liefern, die vielleicht in 

anderen Branchen wie z.B. der Autoindustrie anwendbar sind.  

 

3.2 Datenanalyse 

Jede Veröffentlichung (wissenschaftliche Publikation, bzw. Patentveröffentlichung, oder 

Projektbeschreibung) wurde einmal den 13 (bzw. 14 inkl. Others) Technologiebereichen, 

einmal einer dieser sechs vertikalen Integrationsstufen (sieben inkl. Andere) und einmal den 

sechs (bzw. sieben für ĂNicht zu den 6 Marktsegmentthemen des BMVIT zuordenbarñ) 

Marktsegmenten zugeordnet. Für jede dieser drei verschiedenen Zuordnungen werden die 

Bilder präsentiert und zwar einmal für die Gesamtdaten, dann jeweils für die unterschiedlichen 

Datenquellen, wissenschaftliche Literatur, EU Projekte, Patentveröffentlichungen und nationale 

Projekte. 

Aus den vier verschiedenen Datenquellen wurde eine Datenbank erstellt. Die Namen der 

genannten Organisationen wurden aus allen Datenquellen extrahiert. Danach konnten sie 

zusammen in eine Tabelle gefügt werden, um ihre Schreibweisen für alle Datenquellen in eine 

einzige Standardform zu bringen, da nämlich der Name einer Organisation nicht einheitlich 

geschrieben wird, nicht einmal einheitlich im ISI Web of Knowledge. Dort steht z.B. für die 

Technische Universität Wien der Name Vienna University of Technology, oder Technology 

University Vienna, etc. mit den verschiedensten Abkürzungen. Die Namen in der CORDIS 

Datenbank, oder in den Patentdaten werden dann nochmals anders geschrieben. Um Analysen 

zu Kooperationsnetzwerken machen zu können, müssen diese Namen einheitlich geschrieben 

werden. Da auch die Kooperationen mit internationalen Partnernein Untersuchungsgegenstand 

dieser Studie sind, müssen auch alle nichtösterreichischen Organisationsnamen, die in 

Kooperationen mit österreichischen Organisationen vorkommen, einheitlich geschrieben 

werden. Diese Arbeit geht nicht automatisiert. Jeder Name muss einzeln geprüft und der 

standardisierten Schreibweise zugeordnet werden. 

Auf dieser Grundlage aufbauend können dann die Kooperationsnetzwerke gerechnet werden. 

Für die Berechnung der Netzwerke wird die Software BibTechMonTM (Bibliometrisches 

                                                                                                                                                            
retrieval (deutsch Wiedergewinnung, Auffindung) sagt, sind Informationen in großen Datenbeständen zunächst verloren und müssen wieder gewonnen 

bzw. wieder gefunden werden. 
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Technologiemonitoring) verwendet. Der Algorithmus in BibTechMon beruht auf einer Co-Objekt 

Analyse, die kurz folgendermaßen beschrieben werden kann. Ein Objekt (in unserem Fall eine 

Organisation) tritt mit einer bestimmten Häufigkeit auf (in unserem Fall hier z.B. die Anzahl der 

Projektbeteiligungen einer bestimmten Organisation). Ein Objekt tritt mit einem anderen Objekt 

zusammen auf, was als Co-Häufigkeit bezeichnet wird (in unserem Fall ist das dann das eine 

gemeinsame Beteiligung zweier Organisationen an ein und demselben Projekt, eine 

Kooperation). Die beiden betrachteten Objekte können nun zusammen mehrmals, in 

verschiedenen Kontexten auftauchen (in unserem Fall können die beiden betrachteten 

Organisationen zusammen an verschiedenen Projekten beteiligt sein, ihr Anzahl an 

Kooperationen). Ein Objekt kann nun mit verschiedenen Objekten paarweise verschiedene Co-

Häufigkeiten haben, in unserem Fall kann eine Organisation mit verschiedenen Organisationen 

paarweise verschiedene Anzahlen von Kooperationen aufweisen. Diese Häufigkeiten und Co-

Häufigkeiten werden durch den Algorithmus in BibTechMon in ein relatives Maß (in eine 

Normierung) gebracht und ein Federmodell (Differenzialgleichungssystem) berechnet dann den 

relativen Platz jedes Objektes (jeder Organisationen) in Bezug zu allen anderen im Netzwerk. 

 

3.3 Expertendiskussion 

Die analysierten Themen und die Kooperationsnetzwerke wurden in einem Tagesworkshop der 

folgenden Expertenrunde zur Diskussion gestellt: 

  

1 Dr. Dietrich Knörzer, EU-Scientific Officer Aeronautics 

2 Franz Hrachowitz, AAI u.a. 

3 Prof. Dr. Horst Schmidt-Bischoffshausen, ehemalige Leiter EADS-

CNRS,München 

4 Univ.-Doz. Dr. Heinz Pettermann, ILSB TU Wien 

5 Dr. Klaus-Dieter Bergner, EBD European Business Development GmbH  

6 Mag. DI Andrea Kurz von BRIMATECH Services GmbH 

7 Mag. Elisabeth Huchler 

8 Mag. Ludwig Hofer 

  Dr. Ernst Semerad, AIT Aerospace and Advanced Composites  

10 Dr. Erich Kny, AIT 

 
Die Ergebnisse der Diskussion wurden in einem Protokoll festgehalten und bilden die 

Grundlage für die Zusammenfassung in diesem Bericht. 
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Beim Lesen der Ăinternationalen Netzwerkeñ ist Folgendes zu beachten. Es wurden nur jene 

Publikationen, Projektdaten, Patentveröffentlichungen analysiert, wo mindestens ein 

österreichischer Partner beteiligt ist. Es zeigt somit kein internationales Netzwerk, sondern ein 

Netzwerk österreichischer Akteure mit ihren internationalen (d.h. nichtösterreichischen) 

Partnern.  

Die dargestellten ĂKooperationenñ m¿ssen nicht unbedingt eine tatsªchliche gemeinsame 

Arbeit beinhalten. In großen EU Projekten werden die Arbeitspakete in kleinere Arbeitgruppen 

aufgeteilt, in denen nicht alle Projektpartner unmittelbar miteinander arbeiten. Dennoch 

bedeutet eine Projektarbeit, dass Wissen in diesen Projekten zu allen beteiligten Partnern 

fließen kann. Diese ĂWissensfl¿sseñ kºnnen hier dargestellt werden, einerseits durch 

Verbindungslinien zwischen Organisationen im Netzwerk und andererseits durch 

Kooperationsmatrizen. 

 

 

4 DATENGRUNDLAGE 

Wie im Antrag ausgeführt wurden für die Analyse für die Luftfahrt relevante EU Projektdaten 

aus dem 6. und 7. Rahmenprogramm, wissenschaftliche Publikationen7 mit einem Bekenntnis 

zur Luftfahrtforschung und Patente bzgl. Luftfahrt gezogen, mit einer Ergänzung einiger 

nationaler Projekte.  

 

 

 

 

                                                 
7  Wissenschaftlerinnen und Wissenschafter, Forscherinnen und Forscher erbringen ihren Leistungsnachweis unter anderem auch durch Publikationen, die in 

einschlägigen Journalen (die heutzutage auch oder vor allem in elektronischen Datenbanken) archiviert werden. Mit der Wiedergewinnung der in den 

Publikationen geschriebenen Erkenntnisse beschªftigt sich das sogenannte Ăinformation retrievalñ. Die Informationen in groÇen Datenbestªnden gelagert, 

scheinen zunächst verloren und müssen wieder gewonnen bzw. wieder gefunden werden. Die Arbeit der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wird 

auffindbar und dann sichtbar, wenn sie durch Methoden des Ăinformation retrievalñ gewonnen werden kann. Diese Informationsr¿ckgewinnung wurde in den 

letzten Jahren auf wissenschaftliche Basis gestellt. In Folge wurden verschiedene Modelle für die Informationsrückgewinnung entwickelt. Die Fachtermini 

dieses Wissensgebietes beschreiben die Methoden der R¿ckgewinnung mit z. B. mit mengentheoretischen Modellen wie dem ĂBooleschen Retrievalñ und 

dem ĂErweiterteren Booleschen Retrievalñ. Darüber hinaus gibt es Fuzzy-Retrieval (auch mengentheoretisch) und einige andere Modelle, wie die 

vektorraumbasierten Modell (Vektorraum-Retrieval, Generalized Vector Space Model, etc). Details dazu finden sich z.B. in 

 
Manning Ch. D., Raghavan H., Schütze H., (2008). Introduction to information retrieval. Cambridge Univ. Press XXI, 482 S. 978-0-521-86571-5. 

 
Rumsey S. (2008). How to find information: a guide for researchers. Open Univ. Press XVII, 223 S. 978-0-335-22631-3. 

 
Poetzsch E. (2006). Information Retrieval: Einführung in Grundlagen und Methoden. Berlin. 360 S. 978-3-938945-01-8. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Vektorraum-Retrieval
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Generalized_Vector_Space_Model&action=edit&redlink=1
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Im Folgenden werden die Datenquellen einzeln beschrieben.   

 # an 

Publikationen,  

Patenten und 

Projekten 

# an Beiträgen 

zuordenbar zu 

den sechs 

vertikalen 

Integrationsstufe

n 

Wissenschaftliche Literatur (ISI Web of Knowledge) 201 110 

EU Projekte (FP6 und FP7 bis Juni 2009 

veröffentlicht) 

57 45 

Patente 54 sind wegen der 

Detailliertheit der 

Technologie nicht 

zuordenbar 

Nationale Projekte (TAKE OFF und 

Luftfahrtforschungsnetzwerk) 

86 60 

Summe 398 215 

Tabelle 3:  Datenquellen und die Anzahl an verschiedenen Publikationen, Patenten, und 

Projekten 

Quelle: eigene Darstellung 

 

4.1 Veröffentlichungen wissenschaftlicher Literatur 

Die Diskussionen mit den Auftraggebern und im Expertenworkshop haben gezeigt, dass die 

Datengrundlage für die Analyse wissenschaftlicher Literatur genauer betrachtet und 

beschrieben werden muss, um Klarheit in die verfügbare und somit analysierbare Datenmenge 

zu bringen. 

 

Wissenschaftliche Publikationen werden in elektronischen Datenbanken international verfügbar 

gemacht. Verschiedene Datenbankanbieter schaffen Zugriff auf anerkannte Journals und 

Konferenz Proceedings mit spezifischen Kategorien. Zu solchen Datenbankanbietern zählen 

Thomson Reuters und SCOPUS. Thomson Reuters bietet für die Suche wissenschaftlicher 

Literatur das ISI Web of Knowledge an. Dieses ISI Web of Knowledge beinhaltet ï bezüglich 

der hier betrachteten Fragestellung ï unter anderen Journals und Konferenz Proceedings wie 
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 AEROSPACE AMERICA  

 JOURNAL OF AIRCRAFT  

 AIRCRAFT ENGINEERING AND AEROSPACE TECHNOLOGY 

 IEEE AEROSPACE CONFERENCE PROCEEDINGS  

 AVIATION WEEK & SPACE TECHNOLOGY  

 AERONAUTICAL JOURNAL  

um nur einige beispielhaft zu nennen. 

Die Datensuche im ISI Web of Knowledge erfolgte durch eine Suchstrategie, der Kombination 

der folgenden Begriffe aeronautic* OR aviation* OR aerospace* OR aircraft* in der Kategorie 

Topic mit der Einschränkung auf die Jahre 1999 bis 2009. Die Kategorie Topic umfasst die 

Felder Title, Abstract, Author Keywords, Keywords Plus. Wurde einer der Suchbegriffe in einem 

dieser Felder gefunden, so wurde dieses Zitat in die Sammlung unserer Daten aufgenommen. 

 

Ergebnis global: 38.177 Treffer 

 

Dieses Ergebnis bezieht sich auf alle Länder weltweit und ohne Einschränkung auf spezifische 

Fachgebiete innerhalb des Themas Luftfahrt wie oben mit den Begriffen beschrieben. 

Abbildung 3 zeigt die Verteilung der Treffer auf die Kontinente, wobei der amerikanische 

Kontinent in Nord- und Südamerika getrennt dargestellt ist. Es zeigt sich, dass ca. 43% der 

Publikationen im betrachteten Zeitraum von Nordamerika kommen, gefolgt von ca. 38% von 

Europa und mit ca. 15% von Asien. Australien ist mit 2,4%, Südamerika mit ca. 1% und Afrika 

mit ca. 0,6% vertreten (wobei zu beachten ist, dass hier auch Publikationen, die 

Umweltfaktoren oder medizinische Aspekte behandeln, mit dabei sind). 
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Abbildung 3: Verteilung der 38.177 Treffer auf die Kontinente 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Die 15 Länder mit der höchsten Anzahl an Publikationen im betrachteten Zeitraum (1999 bis 

Mitte 20098) sind im folgenden Diagramm ihrem Anteil nach dargestellt. Es zeigt den 

prozentuellen Anteil der Gesamtzahl der oben dargestellten 38.177 Treffer. Die USA führt sehr 

deutlich mit guten 40%. Dann folgen Großbritannien mit knapp unter 10% und Deutschland, 

China und Frankreich. 

                                                 
8  wobei nicht die Hälfte der Publikationen Mitte des Jahres in den eleketronischen Datenbanken verfügbar sind. Hier muss man immer mit einigen 

Monaten Verzögerung rechnen. D.h. es wurden nur ein vielleicht Drittel von 2009 erfasst. 
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Abbildung 4: Die 15 Länder mit dem größten Anteil an Publikationen 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Unter den am stärksten vertretenen Ländern sind immerhin sieben aus der Europäischen 

Union. Aber selbst alle europäischen Publikationen zusammengezählt ergibt einen Rang hinter 

den USA. Weiters zählen Australien, Russland, Indien und Südkorea zu den ersten 15.  

Betrachtet man die Häufigkeit von Publikationen je Organisation, so wird die Reihung von 

Organisationen aus den USA angeführt. Unter den ersten 10 ist nur eine einzige Organisation 

nicht aus den USA, nämlich das Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR). 

Die folgende Abbildung 5 zeigt die 10 Organisationen mit den meisten Publikationen, weltweit 

betrachtet. Das DLR liegt allerdings bereits an dritter Stelle9.  

                                                 
9  Das DLR verzeichnet beispielsweise folgende Artikeln im ISI Web of Knowledge, die mit der hier vorgeschlagenen Suchstrategie gefunden wurden:  

 
Geometric Installation and Deformation Effects in High-Lift Flows. In AIAA JOURNAL. 

 
Advanced Design by Numerical Methods and Wind-Tunnel Verification Within European High-Lift Program. In JOURNAL OF AIRCRAFT. 

 
Numerical Simulation of Maneuvering Aircraft by Aerodynamic, Flight-Mechanics, and Structural-Mechanics Coupling. In JOURNAL OF 

AIRCRAFT. 

 
Flight testing of a rate saturation compensation scheme on the ATTAS aircraft. In AEROSPACE SCIENCE AND TECHNOLOGY.  

 
Influence of Heat Capacity Ratio on Pressure and Nozzle Flow of Scramjets. In JOURNAL OF PROPULSION AND POWER. 

 
Aircraft wake vortex scenarios simulation package ï WakeScene. In AEROSPACE SCIENCE AND TECHNOLOGY. 

 
Measurement of Flow Properties and Thrust on Scramjet Nozzle Using Pressure-Sensitive Paint. In JOURNAL OF PROPULSION AND 

POWER. 
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Abbildung 5:  Die 10 Organisationen weltweit mit den häufigsten Publikationen 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Für Österreich ergibt sich folgendes Bild wie in Abbildung 6 gezeigt wird. Die Leopold Franzens 

Universität Innsbruck weist 34 Publikationen auf, gefolgt von den Austrian Research Centers 

mit 19, der Technischen Universität Wien mit 17 und der Technischen Universität Graz mit 16 

Publikationen zu unserem Thema. 
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Abbildung 6: Sichtbarsten österreichischen Organisationen in Publikationen mit n = 201  

Quelle: eigene Darstellung 

 

Weitere Analysen in Bezug auf die EU und dann speziell auf Österreich folgen im Kapitel 

Ergebnisse.  

Diese Daten umfassen 201 Publikationen mit der dargelegten Suchstrategie, welche 

österreichischen Organisationen zugeordnet werden können. Aufbauend auf diese 201 

Publikationen wurden dann Themen und Organisationen mit ihren Vernetzungen analysiert. 

 

4.2 EU Projektdaten des 6. und 7. Rahmenprogramms 

In der CORDIS Datenbank wurde für das 6. Rahmenprogramm folgendermaßen gesucht:  

o Keine Verwendung von Suchbegriffen. 

o Im Feld ñActivity areas where project information is available:ò wurde ñAeronautics 

and spaceò gewªhlt 

o Im Feld ĂInstrument* (Information currently available only for some instruments):ñ 

Any; und  

o Im Feld ĂCountryñ: Any Country 

Ergebnis: 247 Projekte insgesamt. Österreichische Organisationen sind an 39 

verschiedenen Projekten beteiligt. 
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Für das 7. Rahmenprogramm   

o im Feld Suchbegriff(e) wurde Ăaeronautic* OR aviation* OR aerospace* OR 

aircraft*ñ eingegeben  

o im Feld Thema*: FP7-Transport 

o im Feld Maßnahmen: Alle und  

o im Feld Länder: Alle Länder 

Ergebnis (Stand Juni 2009): 60 Projekte insgesamt. Österreichische Organisationen 

nehmen an 18 verschiedenen Projekten teil. Dabei wurden Ergänzungen durch die FFG 

vom 23.1.2009, die Projekte mit österreichischer Beteiligung bereits vor Vertragsabschluss 

registrieren, mit beachtet. Dabei handelt es sich um 10 Projekte, welche im Juli 2009 noch nicht 

in der CORDIS veröffentlich waren. 

 

4.3 Patentveröffentlichungen österreichischer Organisationen 

Für die Generierung der Patentdaten wurden zwei Vorgehensweisen gewählt, die dann 

gemeinsam zum Ergebnis von 54 Patenten geführt haben. 

a) Nachdem aus den Daten für die EU Projekte (FP6 und FP7), den Daten der 

wissenschaftlichen Literatur (siehe Kapitel 4.1 Veröffentlichungen wissenschaftlicher 

Literatur) und den nationalen Projekten die österreichischen Organisationen identifiziert 

wurden, wurden zu diesen bereits identifizierten Organisationen im esp@cenet nach 

Patenten zu diesen Organisationen recherchiert. Es wurden Veröffentlichungen der 

letzten 6 Jahre diesbezüglich betrachtet. Die Recherche ergab 1.773 Patentzitate. 

Diese gezogenen Patentzitate wurden auf die Relevanz bzgl. Luftfahrtforschung durch 

unsere Luftfahrtexpertin geprüft. Z.B. hat die Firma Plansee viele und verschieden 

Erfindungen, von denen sich nur einige mit Luftfahrt direkt beschäftigen.  

i. 33 Patentzitate konnten von dieser Recherche der Luftfahrt zugeordnet werden 

(nachdem auch Duplikate, welche sich aus der Suche für die Strategie b, wie im 

nächsten Punkt gezeigt wird, ergeben haben, entfernt wurden). 

b) Über eine zweite Vorgehensweise wurden weitere 49 Patente erfasst. Für diese 

Vorgehensweise wurde im esp@cenet im Feld Schlagwörter im Titel oder in der 

Zusammenfassung: die Begriffkombination aeronautic* OR aviation* OR aerospace* 

OR aircraft*, im Feld Prioritätsnummer: AT und den Zeitraum von 1999 bis 2009 (Stand 

12. August 2009) eingegeben und die Datenbank weltweit gewählt. 28 dieser 49 

Patentveröffentlichungen konnten für diese Studie nicht in Betracht gezogen werden, 

weil sie nach Einschätzung durch die Luftfahrtexpertin keine Geschäfte nach sich 
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ziehen können. Sie sind Ăkuriose Ideenñ einzelner Erfinder ohne Geschäftshintergrund. 

Daher bleiben davon 

i. 21 Patentzitate zur Analyse 

 

4.4 Daten nationaler Projekte 

Für das Programm TAKE OFF stehen uns 70 Projekte (Ausschreibungen 1 bis 6, Stand 4. 

Juni 2009) zur Analyse zur Verfügung. Im Kompetenznetzwerk AAR - Luftfahrt / Verbund -

und Leichtwerkstoffe sind es 16 Projekte, wenn das Netzwerk selbst auch als Projekt 

betrachtet wird. 
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5 ERGEBNISSE 

Nach einem kurzen Überblick über die Datenquellen werden zuerst die Inhalte in Bezug auf die 

dreizehn Technologiefelder, ihre sechs vertikalen Integrationsstufen und ihre Zugehörigkeit zu 

den sechs Marktsegmentthemen der FTI Luftfahrtstrategie des BMVIT beschrieben. Vorerst 

wird der gesamte Datensatz von 398 untersucht und anschließend wird jeweils auf die einzelne 

Datenquelle (ISI Web of Knowledge, EU Projekte, Patente, nationale Projekte) eingegangen. 

Nach der Analyse der Inhalte werden die Kooperationen der Organisationen zuerst auf 

nationaler Ebene10 untersucht. Danach wird ein der internationalen Kooperationen 

österreichischer Organisationen  nachgezeichnet. 

Vor diese Analysen werden die bereits vorhandenen Studien zum Thema Luftfahrt / 

Luftfahrtforschung in Österreich aufgelistet, soweit sie bis Juni 2009 vorlagen. 

 

5.1 Übersicht über vorhandene Studien 

Mit dem Thema Luftfahrt und Luftfahrtforschung in Österreich beschäftigten sich in den Jahren 

2001 bis 2008 verschiedene Fachleute. 12 Arbeiten (Strategiepapiere, Studien, 

Diplomarbeiten, etc.) wurden als Ausgangspunkt für diese Studie AAR Networks als wesentlich 

betrachtet.  

5.1.1 Sammlung der Studien und Strategiepapiere   

Die Studien sind alphabetisch nach den Titeln der Studien gereiht. 

1. Addendum to the Strategic Research Agenda. Advisory Council for Aeronautics 

Research in Europe (ACARE). 2008 

2. Aus- und Weiterbildung in der Luftfahrt in Österreich; ein Beitrag zur FTI 

Luftfahrtstrategie Österreichs. Hannes Fogt. 2007. 

3. Die österreichische Luftfahrtindustrie ein Branchenüberblick und ein Clusteransatz über 

den Aeronautik Sektor in Österreich. Alexander Friedrich. Diplomarbeit an der 

Wirtschaftuniversität Wien und der AAIG. 2008 

                                                 
10 Unter Kooperation auf nationaler Ebene werden hier Kooperationen österreichischer Organisationen in allen hier verwendeten Datenquellen verstanden. 

Das bedeutet, dass z.B. die Technische Universität Graz in wissenschaftlichen Publikationen, gefunden im ISI Web of Knowl edge, mit den Austrian 

Research Centern publiziert, mit dem POLYMER COMPETENCE CT LEOBEN ein Patent angemeldet hat und mit österreichischen Unternehmen 

gemeinsam in EU Projekten zusammenarbeitet.   
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4. EUROPEAN AERONAUTICS: A VISION FOR 2020 Meeting societyôs needs and 

winning global leadership. Pedro Arguelles, John Lumsen, Manfred Bischoff, Denis 

Ranque, Philippe Busquin, Soren Rasmussen, B.A.C. Droste, Paul Reutlinger, Richard 

Evans, Ralph Robins, Walter Kröll, Helena Terho, Jean-Luc Lagardere, Arne Wittlov, 

Alberto Lina; im Auftrag der Europäischen Kommission. 2001 

5. FTI-Aeronautik-Strategie für Österreich: Internationale Aspekte und ökonomische 

Rahmenbedingungen. Werner Clement und Anja Billovits. Im Auftrag des 

Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT). 2007 

6. FTI-Luftfahrtstrategie; Österreichische Forschungs-, Technologie- und 

Innovationsstrategie für die Luftfahrt. Bundesministerium für Verkehr, Innovation und 

Technologie (BMVIT). 2008 

7. Österreichische Luftfahrtzulieferunternehmen im internationalen Wettbewerb: 

Forschungsförderung und Risiko-Minimierung. Andreas Geisler. Im Auftrag der 

Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft mbH. 2005 

8. Perspektiven der Forschungslandschaft Österreichs auf dem Gebiet der Luft- und 

Raumfahrt. Ernst Semerad. 2002 

9. Perspektiven für die Österreichische Luftfahrt im globalen Kontext: Aktuelle Situation. 

Mario Rehulka, Wolfgang Edelmann und Herwig W. Schneider. Im Auftrag des 

Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT). 2005  

10. Profil des österreichischen Aeronautiksektor. Im Auftrag des Bundesministerium für 

Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT). Wolfram Rhomberg. 2006 

11. Strategic Research Agenda 2: Executive Summary. Advisory Council for Aeronautics 

Research in Europe (ACARE). 2004 

12. Umwelt und Luftfahrt, Fakten Maßnahmen Perspektiven. Publikation der 

österreichischen Luftfahrtunternehmen. Herausgeber: Arbeitsgemeinschaft 

Österreichischer Verkehrsflughäfen. 2008 

13. Wirtschaftsfaktor Flughafen Wien: Eine Analyse der egionalwirtschaftlichen 

Auswirkungen. Oliver Fritz, Helmut Gassler, Klaus Nowotny, Wilfried Puwein, Franziska 

Steyer und Gerhard Streicher. Im Auftrag der Flughafen Wien Aktiengesellschaft. 2007 

Die Studien und Strategiepapiere lassen sich wie folgt graphisch organisieren: 
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und Risiko-Minimierung (2005)

Strategic Research Agenda II (2004)
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EUROPEAN AERONAUTICS: A VISION FOR 2020 (2001)

 
Abbildung 7: Gliederung der Studien 

Quelle: eigene Darstellung 

 
Alle österreichischen Organisationen, die in diesen Arbeiten genannt werden, sind im Anhang 

in Tabelle 10 gelistet, wobei alle, die auch hier in unserer Arbeit eine Rolle spielen, markiert 

sind.  

 

5.1.2 Allgemeine Statistik  

127 österreichische Organisationen sind in insgesamt 398 verschiedenen Projekten und 

Publikationen inkl. Patentveröffentlichungen sichtbar. Die Verteilung dieser Sichtbarkeit auf die 

einzelnen Datenquellen zeigt Abbildung 8. Im Anhang sind alle 127 Organisationen in Tabelle 7 

alphabetisch genannt. In Tabelle 8 wurden sie soweit bekannt mit ihren Instituten/Abteilungen 

gelistet.  
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n = 398

Wissenschaftliche Literatur EU Projekte Patente Nationale Projekte (TAKE OFF und Luftfahrtforschungsnetzwerk)

 
Abbildung 8: Anteile der Datenquellen an wissenschaftlicher Literatur, Projekten, 

Patentveröffentlichungen 

Quelle: eigene Darstellung 

 
Abbildung 8 zeigt die Veröffentlichungen und ihre Aufteilung auf die vier Datenquellen. Die 

wissenschaftliche Literatur nimmt dabei den größten Teil ein, nämlich die Hälfte. EU 

Forschungsprojekte, Patente und nationale Projekt teilen sich die zweite Hälfte, wobei hier den 

hier betrachteten nationalen Projekten der größere Anteil zukommt. 

 

5.1.3 Analyse der Inhalte und Themen 

Von den 398 Datensätzen insgesamt, können die 54 Patente nicht den sechs vertikalen 

Integrationsstufen zugeordnet werden. Eine vertikale Einordnung der Patente wäre zu ungenau 

und unsicher, weil ja Patente immer Details einer Technologie behandeln. Daher werden für die 

Patente nur die dreizehn Technologiebereiche untersucht. Darüber hinaus gibt es 129 Beiträge 

aus allen anderen Datenquellen, die nicht den sechs vertikalen Integrationssystem Flugzeug 

zuordenbar sind. Solch Beiträge sind beispielsweise:  

 Status of the IAA study group on traffic management rules for space operations 

 Measurements and simulations of the radiation exposure to aircraft crew workplaces 

due to cosmic radiation in the atmosphere 

 Technical Note: Intercomparison of formaldehyde measurements at the atmosphere 

simulation chamber SAPHIR 
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 Determinations of H*(10) and its dose components onboard aircraft 

 Airborne observations of vegetation and implications for biogenic emission 

characterization 

 Formation of edema and fluid shifts during a long-haul flight 

 Multimodel ensemble simulations of present-day and near-future tropospheric ozone 

 An automobile platform for the measurement of foehn and gap flows 

 

Es werden daher 215 Datensätze genauer untersucht, jene, die den sechs vertikalen 

Integrationsstufen zuordenbar sind. Die 54 Patente werden nur in Bezug auf die 

Technologiebereiche analysiert, wie auch schon oben bemerkt. 

Die Zuordnung aller Datensätze zu den sechs vertikalen Integrationsstufen ergibt das folgende 

Bild in Abbildung 9. 

 

5%

10%

15%

13%

26%

31%

Anteile an den 6 vertikalen Integrationsstufen: alle Datenquellen mit 
n = 215

System

Subsystem

Geräte/Module

Baugruppen/Komponenten

Bauelemente

Werkstoffe

 

Abbildung 9: Anteile an den sechs vertikalen Integrationsstufen 

Quelle: eigene Darstellung 

 
Auf Werkstoffe und Bauelemente fallen die größten Anteile. Beinah gleichgroß sind dann die 

Anteile für Baugruppen/Komponenten und Geräte/Module, der Anteil für Subsystem ist etwa 

halb so groß wie der für Geräte/Module und der für System ist ca. halb so groß wie der für 
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Subsystem. Die Inhalte werden später bei den Kapiteln der einzelnen Datenquellen genauer 

beschrieben. 
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20%

25%

Veteilung der Aktivitäten auf Technologiebereiche: 
alle Datenquellen mit n = 215

 
Abbildung 10: Verteilung der Aktivitäten auf die 13 Technologiebereiche ï alle Datenquellen 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Die Gesamtaktivitäten lassen sich den 13 unterschiedlichen Technologiebereichen, wie in 

Abbildung 10 gezeigt, zuordnen. Metals/Machining sticht deutlich mit dem größten Anteil 

hervor. Dem folgt Engineering. Service/Maintenance incl. Airports und ATM liegen etwa 

gleichstark bald hinter den beiden erst genannten. Diesen wiederum folgen knapp und beinah 

gleichstark Composites und Electronics/Communications danach kommt Training/Qualification. 
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Abbildung 11: Matrix der Technologiebereiche in Zuordnung zu den Stufen der vertikalen 

Integration ï alle Datenquellen mit n=215 

 Quelle: eigene Darstellung 

 

 

Ein zentrales Ergebnis dieser Studie zeigt die Abbildung 11. Die Matrix teilt die Aktivitäten der 

13 Technologiebereich jeweils auf die sechs vertikalen Integrationsstufen auf. Die gelben 

Felder (Kreuzungspunkte) zeigen die stärksten Beteiligungen: in der Integrationsstufe 

Bauelemente liegt dies in den Technologiebereichen Composites und Engineering, in der Stufe 

Werkstoffe im Technologiebereich Metals/Machining. Die türkisfarbenen Felder bezeichnen die 

nächststärkste Gruppe der Aktivitäten. In der Integrationsstufe Subsystem ist das der 

Technologiebereich ATM, in der Stufe Geräte/Module die Technologiebereiche 

Service/Maintenance und ATM. In der Stufe Baugruppen/Komponenten finden sich türkise 

Felder bei den Technologiebereichen Engines, Service/Maintenance und Engineering, in der 

Stufe Bauelemente bei Metals/Machining und Electronics/Communication. In der Stufe 

Werkstoffe stechen Composites, Testing/Testmethods und Non Metals hervor. Die grauen 

Felder weisen auf Beiträge unter fünf hin. 

Zusammengefaßt liegen die stärksten Aktivitäten Österreichs in der Integrationsstufe 

Bauelemente mit den Technologiebereichen Composites, Engines, Metals/Machining und 

Electronics/Communications und in der vertikalen Integrationsstufe Werkstoffe mit den 

Technologiebereichen Metals/Machining, Composites, Testing/Testmethods und Non Metals.  
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Kabinenausstattungen (inkl. Infotainment)
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Flugsicherungsanwendungen (ATM- und Airport-Technik, luft-Χ
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Werkstoffe, Fertigungstechniken

Nicht zu den 6 Marktsegmentthemen des BMVIT zuordenbar

Anteile an den Marktsegmentthemen des BMVIT: 
alle Datenquellen mit n = 398

 
Abbildung 12: Anteile an den Marktsegmentthemen der FTI Luftfahrtstrategie des BMVIT 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Die Zuordnung zu den Marktsegmentthemen des BMVIT liefert, dass die meisten Aktivitäten in 

Komplexe Flugzeugstrukturen und Bauteile, innovative Werkstoffe, Fertigungstechniken, 

gefolgt von Intelligente Fluggeräteinfrastruktur, Bodentest- und Prüfgeräte, abgesehen von 

jenen Aktivitäten, die nicht diesen Themen zugeordnet werden können11. Danach folgen 

Ausrüstung, Fluggeräteelektronik/Avionik, Vernetze Luftverkehrsinfrastruktur und 

Flugsicherungsanwendungen (ATM- und Airport-Technik, luft- und landseitig), Allgemeine 

Luftfahrt (Geschäftsflugzeuge und Sportfliegerei) und Kabinenausstattungen (inkl. 

Infotainment). Beispiele für die Inhalte in den sechs Marktsegmentbereichen des BMVIT 

werden später in der Besprechung der einzelnen Datenquellen gebracht. 

Im Folgenden werden die einzelnen Datenquellen (wissenschaftliche Literatur, EU 

Projektbeschreibungen, Patentveröffentlichungen und nationale Projektbeschreibungen) 

genauer analysiert. 

                                                 
11 Beispiele für Themen, die nicht den sechs Marktsegmentthemen des BMVIT zuordenbar sind: 

 
Breaking the rules? X-ray examination of hematopoietic stem cell grafts at international airports 

 
Products of ozone-initiated chemistry in a simulated aircraft environment 

 
Emission and air quality modelling around airports 

 
Neutron dosimetry onboard aircraft using superheated emulsions 

 
Aircraft measurements of photolysis rate coefficients for ozone and nitrogen dioxide under cloudy conditions 

 
Method for using touch signals and a touch unit 

 
Method and device for ultrasound checks 
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5.1.3.1 Vertikale Integration der Technologiebereiche in den einzelnen 
Datenquellen 

Die vertikale Integration der Technologiefelder zeigt ein unterschiedliches Bild in den einzelnen 

Datenquellen12. Die Untersuchungen machen klar, dass die Teilnahme an EU Projekten den 

Zugang zu Wissensflüssen auf höheren Integrationsstufen gewährt, wie Abbildung 13 zeigt.  

EU Projekte mit österreichischen Partnern, die sich mit dem Gesamtsystem Flugzeug 

beschäftigen umfassen einen Anteil von 13%. Hingegen liegt der Anteil an wissenschaftlicher 

Literatur13 am Gesamtsystem Flugzeug nur bei rund 1%. Auch für die zweithöchste 

Integrationsstufe Subsystem zeigt sich dieser Unterschied: 27% der EU Projekte mit 

österreichischer Beteiligung sind dieser Integrationsstufe zuordenbar, dagegen nur 7% der 

wissenschaftlichen Literatur. Auch für die vertikale Integrationsstufe Geräte/Module liegt der 

Anteil in EU Projekte um 15% höher als in der wissenschaftlichen Literatur. In der 

Integrationsstufe Baugruppen/Komponenten verringert sich diese Differenz auf 2% und geht 

dann in die andere Richtung bei den beiden unteren Integrationsstufen. Die Stufe Bauelemente 

hat einen Anteil an 9% in EU Projekten und 29% in der wissenschaftlichen Literatur, die Stufe 

Werkstoffe ist mit 11% in EU Projekten vertreten und in der wissenschaftlichen Literatur mit 

40%. 

13%

27%

27%

13%

9%

11%

Anteile an den 6 vertikalen Integrationsstufen: EU Projekte allein 

mit n = 45

System

Subsystem

Geräte/Module

Baugruppen/Komponenten

Bauelemente

Werkstoffe

 

Abbildung 13: Anteile an den 6 vertikalen Integrationsstufen: EU Projekte alleine mit n=45 

Quelle: eigene Darstellung 

                                                 
 

13 Natürlich ist der Charakter der Arbeit in EU Projekten anders als der im Bereich wissenschaftlicher Publikation. Diese Analyse zeigt aber den 

Unterschied im Zugang zu den Wissensflüssen in diesen beiden verschiedenen Datengrundlagen (EU Projekt ï wissenschaftliches Publizieren). 
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Abbildung 14: Anteile an den 6 vertikalen Integrationsstufen wissenschaftlichen Literatur: 

n=110 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Die Analyse der 13 Technologiebereiche für sich ergibt, wie aus Abbildung 15 hervorgeht, 

dass im Bereich Aircraft der Anteil an  EU Projekten bei Weitem den der wissenschaftlichen 

Literatur übersteigt. Deutlich höhersind die EU Projektteilnahmen weiters im Bereich 

Composites. Darüber hinaus überwiegen die Anteile an EU Projekten in den Bereichen 

Engines, Non Metals, Service/Maintenance, Software Systems und ATM gegenüber der 

wissenschaftlichen Literatur. Hingegen stechen in den Bereichen Metals/Machining und in 

Engineering die wissenschaftlichen Publikationen deutlich hervor, weiters leicht in 

Testing/Testmethods. 
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Abbildung 15: Verteilung der Aktivitäten auf die Technologiebereiche: wissenschaftliche 

Literatur (n=108) und EU Projekte (n=42)
14

 

Quelle: eigene Darstellung 

 
Die Zuordnungsmatrix der 13 Technologiebereiche zu den sechs vertikalen Integrationsstufen 

ergibt das Bild in Abbildung 16 für die wissenschaftliche Literatur und Abbildung 17 für die 

EU Projekte. Auch hier zeigen sich die Stärken Österreichs unterschiedlich und spiegeln im 

Detail, dass die Teilnahme an EU Projekten den Zugang zu Wissensflüssen in komplexeren 

Technologiebereichen ermöglicht. In wissenschaftlichen Publikationen liegt die Stärke in 

Werkstoffe-Metals/Machining und in Bauelemente-Engineering15. Weiters ist Österreich in der 

wissenschaftlichen Literatur sichtbar in Werkstoffe-Testmethods und Bauelemente-Electronics. 

Die EU Projekte Zuordnungsmatrix zeigt auf, dass Österreich auch in System-Aircraft, in 

Subsystem-Aircraft, in Subsystem-ATM und in Gräte/Module-Service aktiv ist. 

                                                 
14 Nimmt man nur jene Datensätze, die sowohl den sechs vertikalen Integrationsstufen als auch den 13 Technologiebereichen zuorde nbar sind, so erhält 

man für die wissenschaftliche Literatur n=108 Datensätze und für die EU Projekte n=42 Datensätze.  

15 Zuerst ist die vertikale Integrationsstufe der Matrix genannt in Abbildung 16 und nach dem Bindestrich der Technologiebereich. 














































































































































































